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kannt hätte Darauf ist erwidern: Can 103, bestimmt
‚„‚Actus pDositi metua et in)uste NCUSSO vel olo valent,
NILSI alıud JUTE cavetur.“‘ "Titel NI Lhb hat keine IrTr!ı.-
tierende Klausel der Dispens TÜr den all CLKIMET ‚angewandten
List; wohl aber beiım Verzicht quf ein kirchliches Benefiziunn,
eiım Eintritt 1115 Noviıizi]at und beıl der Ab  {&  un der Gelübde
kommt der dolus rage. Demnach INuUuSSeN WITL die erteilte
Dispens füur guültig ansehen. Die Antwort ur die bedrängte
Kugenlie wird also lauten: die Ehe ıst gültig.

Rom (S Anselmo) .. Gerard Oesterle E  r
VI (Notlügen der Kinder und ihre sittliche Wertung und

Behandlung.) Ein all Eine Erzieherin rag e1in srößeres MAäd-
chen, ob Unschamhaftes eian habe Aus Furcht und Scham
eugnet das Kınd Der Katechet verteidigt Die Sunden CS
hören den Beichtstuhl: sonst ist nıemand verpflichtet,
Schande selbst aufzudecken;: kann S1E verleugnen, wWwenn da-
durch n]ıemand geschädigt Oder „ Gearbert wIrd Ist diese Ant-
wort miılde?

Wır W1SSCNH, WI1e sıch auch 111 der katholischen Theologie
erst ach CeIN1ISEM Schwanken die Lehre VO der Unerlauhtheiıt
der TeIlnNnlen Notlüge durchgesetzt hat Es gibt Hen Lehben
Umstände, nıcht loß Recht sondern selbst
strenge Pflicht e1in kann, die Wahrheit verbergen. Schweigen
ıst aber nıcht ein geeignetes Mittel dazu;: denn gibtauch
ein sehr beredtes Schweigen. Ausflüchte werden allgemeinen
leicht entdeckt und ınd auch nıcht jedermanns Sache Wer a 1ISO
unter solchen Umständen e1in Recht oder Pflicht wahren
wiıll muß dıe Kunst verstehen 1111 Reden die Wahrheit VeTli-

stecken, ohne S16 verletzen Er IMUu Rätsel CISINNCNH, dıe
schwer Zzu entziffern sıind und doch nıcht qauffallen. Diese Kunst
steht aber DU  —_ WEN1SCH Gehote. Die meisten Menschen nd
VO allem die Kinder stehen solchen Fäallen hılflos gegenuber
Kein Wunder, daß S1IC deshalb unwahren Reden reiıfen Sınd
S1E schuldıig? eın objektiv betrachtet ıst. jedenfalls derjenıge der
schuldigere Teıl,; der. S1E durch unbedachte oder zudringliche
Fragen solche Not gebracht hat <  1ı1t Recht schreıibht Kern, DIie
Lüge, Z 1930, 1.23 „Der indıskrete Frager ist eın Sunder,
CIMn Versucher.‘“‘ Die Erzıehung der Kınder ZU Wahrhaftigkeit
muß deshalb mıt der Erzıehung der FErzieher Ur Dıskretion
beginnen. uch WEeNnn sich das Kınd nıcht 1imMMer klare Rechen-
schaft über das Unberechtigte mancher gestellten Fra-
e ZU gebenwe1ß, füuhlt dies doch und straubt sich

1116 offene Antwort. Nıcht aqals oh jede rage des Erziehers
nach Fehlern des Kındes unberechtigt WAaTe S1e können auch
erzieherischen Aufgaben dienen; 1LUFL muüussen S16 dann auch
wahrhaft erzieherischem Geliste esie werden.Auf solche Fra-
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gen mi1t Unwahrheit antworten Ist sıcher 1Ne€e Schuld Wenn
aber der Erzieher offenbar DNUr als Strenger Richter fragt, loß

den Fehler Z strafen da legt sich wohl unwiıillkürlich der
Gedanke nahe, oh nıcht auch e11 Kınd Tat ableugnen
dürfte W IC der Angeklagte VO  b Gericht der ohne Verletzung der
Wahrheit sSE1INE€E Schuld ableugnen kann weıl SCe111€E ede 1J1er
den Sınn haben kann Ich wiıll NEe11lEe Schuld nıcht freiwillig DE*
stehen. So. weıt objektiven Sachverhalt. Die subjektive
Schuld hängt Wissen: ınd (Gew1ıssen ah Da duürfen WIT 10

Källen der Not nıicht leichthin 11N€ Sunde annehmen. Denn die
Geschichte der moraltheologischen Wissenschaft zeıgt uns, W1€e

scchwer ıhr die Überwindung der Meinung VO der Erlaubtheit
der Notluge geworden 1st und W 1€6€ viele andere der qußer der
kırche stehenden gelehrten Kreise sıch über die Sache selbst
ıeute noch nıcht lar geworden sınd Ks ıst deshalb durchaus
nıcht leicht sıch 1Ne gefestigte Überzeugung VO der durch-
Sansgısen Unerlaubtheit der Luge ZU verschaffen selbst dem
Fall WO Wiıchtigeres qauf dem Spiele steht Es bleiht deshalb fur
den einfachen Katholhliken vielfach HU dıe Autorıtat des Seel-
SOTSETIS €  a  als Anhaltspunkt dıe auch nıcht 1INIMMeTr unerschütterlich
1St da DUL 71 leicht geschehen kann, daß qauch Geistliche
be1ı wıirklıchen oder vermeınntlichen „unschuldıigen Luge
ertappt Gıilt dies VOoOn den Großen 18388381 wıevıel mehr g1ilt VOIN

den Kleinen denen dıe Großen Eltern und Erzieher nicht AaULS-

eNOMUNECN hlerın nıcht das beste Beıispiel geben So
stellt sıch die Erziehung der Kınder ZzUu durchgängigen Wahr-
haftıgkeıt als 1Ne uüberaus schwere Erziehungsaufgabe dar Hel
der der Erzieher WTr fest und entschıeden, qaber mıt außerster
Klugheıt, chonung und Milde vorgehen muß.:

St Pölten. Dr Alots Schrattenholzer.

VIL (Ist Lachen, Schwätzen und Dummheiten treiben währ-
end der heiligen Wandlung schwere Sünde?) Man fuührt für
diese Meiınung 1Ne€e Stelle des heilıgen Chrysostomus 111 Fel
‚Weıl du nıcht daß du mıt Kngeln da hıst miıt ihnen sıngst
und hetest? Und du stehst da und Jachst? Ist nıcht CII Wun-
der daß der Blıtz nıcht herabfährt nıcht u quf dıe Lachen-
den sondern uns AA (Hom 24.) Man sa „„Vor jeder uto-
U1 muß 138821 mıt Ehrfurcht dastehen Steht 1er he]l de1l
Wandlung nıcht dıe höchste Autoritat Jesus VO uns?“® Man be
ruft sıch ferner auf dıe schwere Verletzung des Kirchengebotes

Es hegt hıer sıcher 1N€ irreverentıa VO Die Größe
derselben und damıt dıe Schwere der Schuld richtet iıch sicher
qauch ach der Größe des Heilıgen Je heilıger der Gegenstand
i1st desto größer ıst ceter1ıs parıbus QU®C die Unehrerbietigkeıt
Doch dürfen W IL dabeı dıe subjektive Seıte nıcht übersehen Es
hängt >  O  anz VO der Gesinnung ah ob und welchem Grade


